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Mit Freude und Leidenschaft unterstützen wir den Jugendsport in der
Region. In gleicher Weise sind wir für die Mütter und Väter der jungen
Sportler da, wenn es um eine kompetente Finanzberatung geht.

Lassen Sie sich von uns beraten. Termine unter .06221 9090

Sport ist für alle gut. Deshalb unterstützen
wir den Jugendsport in der Region.

Jubiläum

Jugendsport

29-mal in Heidelberg und der Kurpfalz
Telefon: 06221 9090, info@volksbank-kurpfalz.de, www.volksbank-kurpfalz.de

zunächst einmal vielen Dank für Eure positiven Rückmeldungen 
zum letzten „selfpass“. Die neue Optik unserer HCH-Nachrichten 
scheint Euch zu gefallen, das freut uns! Wir laden Euch deshalb 
hiermit zur zweiten Runde ein: Viel Spaß bei der Lektüre unserer 
Berichte aus der vergangenen Hallensaison.
 
Mit dem Aufstieg der 1. Damen und der 2. Herren sowie der 
Teilnehme der A-Mädchen an der deutschen Endrunde gibt es 
sehr Erfreuliches zu berichten. Trotzdem lief nicht alles rund und 
insbesondere von unseren 1. Herren sind selbstkritische Töne 
dabei. Die sportliche Entwicklung des HCH wurde deshalb auch 
auf der Mitgliederversammlung thematisiert (siehe Seite 29) und 
wir geben Euch als Beilage zu diesem Heft einige diesbezügliche 
Gedanken aus dem Vorstandsteam mit.
 
Wie immer gilt: Wir freuen uns über Euer Feedback.  
Die Kontaktdaten aller Vorstandsmitglieder findet Ihr auf  
www.hc-heidelberg.de/verein/vorstand.
 
Viele Grüße aus dem HCH.

Karlheinz Maier 
(Präsident)
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Die AufsteiGeriNNeN: Co-Trainer MiChael KreCKel, BeTreuerin andrea henn, nini SChMiTz, Pauli frieSeCKe, iriS heSSe, 
nelly TilK, eSTelle Kunad, anneKe Meier, Sarah, laSSMann (hinTen), Co-Trainer eriC SaTTel, Trainer STeffen reiCherT, 

Sonni ruST und ihre zu Tränen gerührTe ToChTer ida, vaneSSa raTajCzaK, hanna BauMann und julia PeTer (vorne).

1. und 2. Damen
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Bei den 2. Damen ging es um Ruhm und Ehre

Bei allem Jubel über das Abschneiden unserer 1. Damen ein 
kleiner Wermutstropfen: Der Traum vom Doppelaufstieg war leider 
recht schnell ausgeträumt. Zwar starteten die 2. Damen souverän 
mit fünf Siegen in die Saison, waren dann aber gegen den 
späteren Aufsteiger aus Freiburg völlig chancenlos und verloren 
deutlich. Beim letzten Spieltag ging es deshalb nur noch um Ruhm 
und Ehre und es setzte zwei weitere – durchaus unnötige – Nieder-
lagen. Zum Saisonende der 2. Verbandsliga ist nun der dritte 
Platze zu verbuchen – und an dem hat Pau einen großen Anteil, 
das soll hier noch Erwähnung finden! Neben unserer überragen-
den Teilzeittorhüterin kamen zum Einsatz: Alex, Anne, Charlotte, 
Katrin, Lara, Leslie, Merrit, Natalie, Pauli, Sarah, Svea und Tine.

Ein besonderes Dankeschön geht an Andrea Masuch, die für einen 
Spieltag als Coach dabei war.

1. und 2. Damen

Wie jedes Jahr startete die Saison mit unserem legendären 
Michi-Peter-Turnier. Hier konnten wir mit den anderen 
Mannschaften gut mithalten und freuten uns über den 

vierten Platz. Mit großen Zielen und Spaß an der Sache belohnten wir 
uns in den ersten Spielen der Saison mit Siegen und auch vielen To-
ren: so beispielsweise am Startwochenende gegen unseren „Angst-
gegner“ VfB Stuttgart mit 7:4 und 7:0 gegen HC Ludwigsburg. Auch die 
weiteren Spiele bis zur Weihnachtspause gewannen wir souverän.   
 
Im neuen Jahr zeigte sich vor allem unser Kampfgeist: so drehten 
wir am Doppelwochenende das Samstagsspiel gegen Stuttgart von 
0:2 auf 5:3 und das Sonntagsspiel gegen HC Ludwigsburg sogar 
von 0:4 auf 6:5. Einen solchen Rückstand aufzuholen ist uns in den 
letzten Jahren entweder schwer gefallen oder auch nicht gelungen 
– vielleicht war genau das der entscheidende Schritt in Richtung 
Aufstieg. Der Aufstiegswille war geweckt, durfte jedoch bis zum ent-
scheidenden Spieltag nicht (zu) laut ausgesprochen werden. Nach 
knapp zehn Jahren, in denen wir gefühlt immer den zweiten Platz 
belegten, „durfte“ man einen möglichen Aufstieg noch nicht beim 
Namen nennen. Aber die Ausgangslage war selten so gut wie in die-
sem Jahr: ein Sieg aus drei Spielen sollte genügen ... Und wir woll-
ten auch gleich die erste Chance nutzen: gegen unseren Stadtriva-
len TSG Rohrbach. Über das große Publikum (250 Zuschauer) 
freuten wir uns sehr. Bei dem Spiel zeigten wir dann zwar vielleicht 
nicht unsere beste Saisonleistung, trotzdem war der Moment, in 
dem beim Spielstand von 4:1 die letzten Sekunden runtergezählt 
wurden ein ganz Besonderer. Und dann gab es kein Halten mehr: 
Sektkorken flogen, man lag sich in den Armen und auch ein paar 
Freudentränen konnten nicht zurückgehalten werden ...  

 
AufstieG iN Die 2. reGiONAlliGA 2015!  
Und was in der Halle an Feierlichkeiten begann wurde beim Neu-
jahrsempfang im HCH mit viel Sekt weiter fortgesetzt. An dieser 
Stelle möchten wir uns einfach mal ganz herzlich bei allen bedan-
ken, die uns an diesem Tag, aber auch an allen anderen Spielen der 
Saison, lautstark und treu unterstützt haben. Mit einigen von Euch 
haben wir ja auch noch bis in die Nacht feiern können. Die Freude, 
es endlich geschafft  zu haben, hielt noch lange an, was man auch 
an  unserem Dauergrinsen in den nächsten Tagen sah.   
 
Die letzten zwei Spiele waren dann auch eher pro forma. Gegen TSV 
Ludwigsburg mussten wir uns schlussendlich zwar mit einem Un-
entschieden zufrieden geben; trotzdem erreichten wir unser Ziel 
ohne Niederlage die Saison zu beschließen.   
 
DANke   
Danke natürlich an Dich, Steffen, für Dein ständiges Engagement, 
die Zeit und den Ehrgeiz, ohne die wir wahrscheinlich nicht so weit 
gekommen wären. 14 Jahre Betreuerdasein: Andrea, endlich kön-
nen wir uns nach langer Zeit mal wieder mit einem Aufstieg bei Dir 
für all Deinen Einsatz bedanken. Danke sagen wollen wir natürlich 
auch vielen anderen, wie zum Beispiel Eric oder Michi. Einen ganz 
besonderen Dank möchten wir Dieter Reichert aussprechen, der bei 
jedem Heim- und Auswärtsspiel dabei war und uns unterstützt hat. 
 
Es war eine großartige Saison mit guter Stimmung, viel Teamgeist 
und jeder Menge Spaß am Hockey! 

 Anneke und Estelle

Endlich Aufstieg
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Die Hallensaison stand zunächst unter keinem guten stern, 
nachdem wir unsere beiden letzten Auswärtsspiele auf 
dem feld gemäß nach dem motto „venimus – vidimus – 

violinimus“ (Wir kamen, sahen und vergeigten) lediglich mit einer 
Ausbeute von zwei punkten bestritten hatten (2:2 beim tsV lud-
wigsburg und 0:0 beim Vfb stuttgart). trotz größter Überlegenheit 
konnten wir diese spiele nicht für uns entscheiden. und da die 
feldsaison bis mitte Oktober dauerte, war eine ernsthafte Vorbe-
reitung auf unseren ersten Hallen-Auftritt beim michi-peter-turnier 
letztlich nicht möglich. jedoch verlief das turnier äußerst positiv: 
Wir konnten mit den höherklassigen mannschaften sehr gut mit-
halten, phasenweise dominierten wir sogar spiel und Gegner, so-
dass am ende ein respektabler und zufriedenstellender fünfter 
platz heraussprang. mit etwas mehr Glück wäre sogar eine besse-
re platzierung möglich gewesen. Auch eine Woche später, beim 
turnier in  bad kreuznach, spielten wir konzentriert unsere syste-
me und mussten uns erst im finale geschlagen geben.   
 
leider war dies über die gesamte Hallensaison gesehen aber auch 
unsere beste phase. Obwohl die ersten beiden Heimspiele gegen 
tsV ludwigsburg und den karlsruher tV überlegen bestritten und 
gewonnen wurden, so waren wir am ende sichtlich unzufrieden mit 
unserer spielweise, vor allem der torausbeute. unsere Ansprüche 
waren eben höher und wir wurden dem nicht immer gerecht. be-

reits am dritten spieltag folgte der Wendepunkt der saison: Die 
1:9-Auswärtsniederlage beim späteren Aufsteiger HC ludwigsburg 
2 entsprach zwar nicht annähernd dem spielverlauf, jedoch fehlten 
uns wieder konzentration, präzision und kaltschnäuzigkeit beim Ab-
schluss und wir mussten uns verdientermaßen geschlagen geben. 
 
Danach war die stimmung im team angeknackst und die trainings-
leistungen und -beteiligungen nahmen ab, sodass wir uns in die 
Weihnachtspause „retten“ mussten, was mit siegen aus den ande-
ren spielen auch gelang. Die mannschaft setzte sich nach dem jah-
reswechsel das ziel, sich wieder aufzurappeln und bis zum erhofften 
„endspiel“ zu Hause gegen den HC ludwigsburg 2 am letzten spiel-
tag alles zu geben und offen zu halten. jedoch wurde diese Hoff-
nung durch ein unentschieden gegen den Vfb stuttgart endgültig 
begraben. Der rest der saison geriet so nur noch zum Ausklang, 
denn der HC ludwigsburg 2 leistete sich keinen fehler mehr.   
 
Auch wenn am ende ein zweiter platz heraussprang, so können wir 
keinesfalls damit zufrieden sein. Dennoch gibt es auch positive 
punkte zu berichten: mit tim frerks, luis lambert und julius Hän-
del sind gleich drei jugendspieler des HC Heidelberg fester be-
standteil der mannschaft geworden, was wichtig für die weitere 
entwicklung der mannschaft ist. sie wollen auch weiterhin für fu-
rore sorgen. Demnächst dann in der rückrunde der feldsaison ... 
 Christopher Chorle

Knapp (am Aufstieg) vorbei  
ist leider auch daneben!

8 | selfpass

1. Herren 2. Herren

Durchmarsch der 2. Herren

Als Aufsteiger wollten die 2. Herren vor 
der Saison eigentlich nur möglichst 
schnell den Klassenerhalt sichern, 

doch es sollte zur allgemeinen Überra-
schung ganz anders kommen. Nach einer 
wie üblich sehr überschaubaren Vorberei-
tung mussten sich die 2. Herren zu Beginn 
der Saison gleich auf den weiten Weg nach 
Schwenningen machen, wo der erste Spiel-
tag anstand. Dank Baumis unermüdlichen 
Einsatzes und seiner Handy-Flatrate war 
der Kader aber durchaus vorzeigbar, auch 
die Kommunikation mit den 1. Herren 
klappte dieses Jahr gut, so dass uns immer 
mindestens zwei bis drei Spieler der 1. Her-
ren unterstützten. So gewannen wir gegen 
den HC Ludwigsburg mit einer starken Leis-
tung mit 5:2 und ließen gegen Offenburg 
ein wenig sehenswertes, aber letztlich sou-
veränes 6:2 folgen.  
 
Kurz vor Weihnachten stand dann unser 
Heimspieltag in der Pestalozzi-Halle an. Der 
Kader war hochkarätig und prall gefüllt, 
trotzdem taten wir uns gegen Böblingen 
sehr schwer, gewannen aber knapp mit 3:2. 
Anschließend ging es gegen den Überflieger 
HC Feudenheim, dem wir uns trotz guter 

Leistung etwas zu deutlich mit 1:6 geschla-
gen geben mussten.   
 
Mitte Januar ging es nach Vaihingen an der 
Enz, wo wir im ersten Spiel gegen eine 
hochmotivierte Studententruppe aus Tübin-
gen ran mussten. In einer engen Partie ver-
wandelte Baumi Ecke um Ecke und Jonas 
im Tor hielt mit starken Paraden, was zu 
halten war, so dass wir am Ende mit 4:2 die 
Nase vorn hatten. Laut Tübingens Kapitän 
hatten wir zwar „unglaubliches Glück“, das 
sahen wir aber natürlich etwas anders und 
es war uns letztlich auch egal, Hauptsache 
wieder drei Punkte. Im zweiten Spiel ging es 
gegen Schwenningen. Wieder war es eine 
enge und umkämpfte Partie und wieder wa-
ren es Baumis Ecken und Jonas’ Paraden, 
die uns ein 5:2 bescherten.   
 
Damit waren wir weiter Tabellenzweiter und 
eigentlich schon zufrieden. Doch auf einmal 
kamen Gerüchte auf, dass aufgrund der Ta-
bellenkonstellation in den oberen Ligen so-
gar zwei Teams in die 1. Verbandsliga auf-
steigen dürfen. So ganz sicher war sich 
aber keiner, dem Paul ließ das Ganze keine 
Ruhe und er telefonierte daraufhin mit dem 

Staffelleiter. Dieser bestätigte die Gerüchte 
und auf einmal war klar, dass wir uns ein 
Punkt am letzten Spieltag zum Aufstieg rei-
chen würde. Allerdings hatten wir vor dem 
Spieltag ein großes Torwart-Problem, Tim 
und Jonas waren festgespielt und auch 
sonst stand kein Torwart zur Verfügung. 
Doch Baumi konnte Phillip überreden, noch 
einmal die Torwartsachen anzuziehen und 
glücklicherweise konnte auch kurzfristig 
noch ein Pass für ihn beschafft werden. 
 
 
So fuhren wir guter Dinge wieder nach Vai-
hingen und konnten mit einem 5:1 gegen 
Bietigheim gleich die nötigen Punkte holen. 
Der Aufstieg war damit perfekt, die Freude 
war groß und nach einer spontanen kleinen 
Aufstiegsfeier in der Kabine gingen wir ge-
löst ins allerletzte Spiel der Saison, ließen 
dem Club an der Enz aber wenig Chancen 
und gewannen auch dieses Spiel mit 5:1. 
Insgesamt also ein wirklich gelungene Sai-
son, alle Beteiligten hatten eine Menge 
Spaß und wir lassen uns überraschen, was 
uns nächste Saison so erwartet. 
 
 2. Herren

Selfie-TiMe zuM aufSTieg.
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Das „Aufbauende“ 

Es zeichnete sich schon als Trend zum 
Ende des Teils 1 der Feldsaison ab: 
„Wir werden besser“ (2014/2015: ein 

Sieg, ein Unentschieden, 2013/2014: zwei 
Unentschieden nach je drei Spielen).   
 
In unserer vierten Hallenspielzeit haben wir 
Aufstiegsluft geschnuppert. Im Entschei-
dungsspiel am zweiten Spieltag gegen den 
VfB Stuttgart 2 (der geneigte Leser beachte: 
sie waren hinter uns zweiter) befiel uns alle 
jedoch eine merkwürdige Schockstarre und 
den Keeper ein Drang zum Spiel am Boden. 
Nach knapp 10 Minuten lagen wir 0:3 hin-
ten. Davon erholten wir uns nicht mehr. Spiel 
(2:6) und Aufstieg gingen leider verloren. 
 
Die Antwort folgte auf dem Fuß im Spiel ge-
gen Aalen. Wir fegten sie mit 8:0 vom Platz, 
was für den Mannschaftsgeist spricht und für 

Aalen noch schmeichelhaft war. Wir wurden 
am Ende Zweiter. Blickt man zurück auf die 
erste Hallensaison 2011/12 mit Platz 9 von 
9 haben wir ordentlich „zugelegt“.  
 
Unsere Bemühungen seit 2013/14 – als leis-
tungssorientierte Hockeybreitensportspieler 
– um die Integration von Jugendspielern (bis 
zu sechs), Studenten (vier), die Reaktivierung 
(nach den Spielen eher Reanimierung) von 
„Erfahrungspotentiale“ (bis zu 12), die Be-
geisterung von Damen für uns (bis zu vier), 
die Aufnahme von „Hockeyheimkehrern/Ho-
ckeyheimatsuchenden“ (vier), um Weiterent-
wicklung suchende Elternhockeyspieler 
(sechs) trägt auch spielerisch Früchte. 
 
Unser Trainerteam Anand Padmanabhan, 
Malte Kahne, Daniel und Sascha Winter hat 
uns vorangebracht. Erstmals haben wir an 

einem Hallenhockeyvorbereitungsturnier teil-
genommen, haben der mJB in Trainingsspie-
len zur Verfügung gestanden, hatten einen 
leistungsstarken Kader mit bis zu 12 Spie-
lern zur Verfügung, hat uns der Ruf der Rohr-
bacher Hockeydamen nach Sparringsspielen 
„ereilt“ und haben wir auf dem Feld ohne Da-
men auskommen müssen.  
 
Die Aufbauzeit ist nun abgeschlossen. Auf 
dem Feld wollen wir das nächste Ausrufungs-
zeichnen setzen. Wer hierbei mitmachen und 
seine Hockeyerfahrung einbringen bzw. aus-
bauen will, ist gern willkommen. Wir trainie-
ren immer dienstags 20.30 Uhr bei der TSG 
78 – bei Bedarf auch donnerstags 20.30 
Uhr/TSG 78. Rückfragen gern an: Anand Pad-
manabhan TSG 78 (anand@freenet.de), 
Carsten Lagotzki (c.lagotzki@arcor.de) HCH. 
 Carsten Lagotzki

oBen: daniel STeinKer, SaSCha WinTer, MalTe MärTenS, STefan jeCh, MalTe Kahne, friedriCh PreuSSer, MarKuS eiChler, anand 
PadManBhan. unTen: oli Müller, hendriK herrMann, CarSTen lagoTzKi, ThoMaS doSer, ToM niSiuS, lorenz diPPer, daniel WinTer. 
deS WeiTeren in der halle aKTiv Waren: volKer WingeraTh, Marvin und andre fiSCher, arnd MünzeBroCK, anTon WieSBroCK,  
STefan Baur, ChriSTian WilhelM, STefan Ödel, MarCuS Meyer, PhiliPP Seeger, MaTThiaS STaMMler, MaoMe BiTSCh.

Herren-Kooperationsteam HCH und TSG 78 Elternhockey

HASCHL bringen 
Pokal nach Hause
Nach 2013 konnten die „HeidelergerAmateurSCHlenzer“ wie-

der das Elternhockeyturnier in Frankenthal gewinnen und 
knüpfen damit an vergangene Erfolge an. Wenn auch die 

Grippewelle die diesjährige Teilnehmerzahl und insbesondere die 
ausrichtenden Frankenthaler stark dezimiert hatte, so soll dies den 
Erfolg nicht schmälern. Wir sind mit den Ergebnissen des Tages au-
ßerordentlich zufrieden. Dass die Trainingseinheiten von Dany kei-
ne „blöden Übungen“ sind, bemerkten wir gleich im ersten Spiel. 
Durch konsequentes Positionshalten verbunden mit ruhigem, über-
legten Spielaufbau, konsequentem Auswechseln bei „Reanimati-
onsbedarf“ – also alles fast wie im Training – wurden die Fran-
kenthaler letztendlich ausgespielt. Mit zunehmender Spielsicherheit 
wurden wir mutiger und der Gegner fast schwindelig gespielt. Der 
2:1-Sieg war unser. Hätte der von uns an Frankenthal ausgeliehene 
Torwart nicht einige „Hundertprozentige“ entschärft, wäre das Er-
gebnis sogar höher ausgefallen. Der Spaß am Spiel wuchs und viele 
von uns brachten sich in das anschließende Spiel der Turniermann-
schaft gegen Bad Dürkheim ein.  
 
Als dieses – „spielplanauffüllende“ – Team dann gegen uns antrat, 
bekundeten diverse Frankenthaler und Dürkheimer Interesse und 
es spielten 10 HASCHL gegen gefühlt 15 Pfälzer. Das Aufeinander-
treffen geballter „Hockeykompetenz“ führte zu dem intensivsten 
Spiel des Turniers. Kluges Passspiel, Pressing, Toraumszenen, 
schnelle Seitenwechsel – alles begleitet von Fairness und Körperlo-
sigkeit – machten allen riesig Spaß. Nachdem wir auch in diesem 
Spiel 1:0 in Führung gegangen waren, mussten wir aber der starken 
„Gesamtpfalz“ 3:1 geschlagen geben. Unserer Leidenschaft tat das 
jedoch keinen Abbruch. Vor dem Spiel gegen die Dürkheimer ergin-
gen wir uns in Rechenspielen, wie wir die Turniermannschaft noch 
vom Turniersieg abfangen könnten, entschieden uns dann jedoch, 
erst einmal Dürkheim zu schlagen. Auch dieses Spiel verlief hoch-
gradig spannend. Eine 1:0-Halbzeitführung mussten wir wieder her-
geben und lagen bis sechs Minuten vor Schluss 1:2 hinten. Zahlrei-
che Großchancen zum Ausgleich hatte der sehr gute Dürkheimer- 
Keeper schon „entschärft“, bis uns der Ausgleich dann doch ge-
lang. Unseren Siebenmeter in der letzten Spielminute hielt er dann 
allerdings wieder – es sollte nicht sein. Gleichwohl hat es zum Ge-
amtsieg gereicht und uns allen riesig Spaß gemacht. Vielleicht 
schaffen wir es, im nächsten Jahr wieder anzutreten.   
 
Großer Dank gilt an dieser Stelle an Christian Schroeter für die Ak-
quisition von Manuel Fellenberg. Er war eine wichtige Unterstützung 
und wir haben ihn von uns überzeugen können: Er will wieder mit-
machen, herzlich willkommen. 
 
 Die HASCHL
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Das Heidelberger Schloss war bis zu seiner 
Zerstörung in den Pfälzer Erbfolgekriegen die 
Residenz der Kurfürsten von der Pfalz. Einer dieser 
Kurfürsten war Friedrich V., der die englische 
Königstochter Elisabeth Stuart heiratete. Die Ehe 
mit ihr war eine Liebesheirat.

Die Verbindung der beiden hatte eine dunkle 
und eine helle Seite. Die dunkle Seite fand ihren 
Niederschlag in dem ursprünglichen Widerstand der 
Königin gegen die Hochzeit der beiden. Der Grund 
hierfür lag darin, dass Friedrich „nur“ ein Kurfürst 
war und kein König.
Die helle Seite der beiden Verliebten war Ihre 
unbelastete Zuneigung zueinander, losgelöst 
von allem Standesdünkel. Zudem nahmen beide 
aufgrund ihrer äußeren Erscheinung die Menschen 
für sich ein. So wurde Elisabeth Stuart aufgrund 
ihres Aussehens, das dem Schönheitsideal der Zeit 
entsprach, auch die
„Perle Britanniens“ genannt.
Die beiden galten als Traumpaar ihrer Zeit. Für 
seine Frau scheute er keine Kosten und Mühen; mit 
großem Aufwand wurden Festlichkeiten veranstalt-
et. Er ließ für sie das bekannte „Elisabethentor am 
Stückgarten“ bauen. * ... weiter geht´s auf ...

www.kurfuerstenkugel.com

Das Souvenir unserer Stadt

Heidelberg

Gundel
Bäckerei . Konditorei . Café seit 1896 

Heidelberger
Kurfürstenkugel©

Liebevoll handgemacht in Erinnerung
an eine großartige selbstlose Liebe der
Heidelberger Geschichte im Jahre 1613

Der Winterkönig & die Winterkönigin

Ein Stück
aus dem
Herzen

Heidelbergs

Gundel´s Spezialitäten

Heidelberg & seine Geschichte

Tradition & Inspiration

Die Gechichte der
Heidelberger Kurfürstenkugel

Zur Vermählung von
Kurfürst Friedrich V. & Elisabeth Stuart 

vor 400 Jahren

Jubiläumsjahr 2013

A3Anzeige400Jahre.indd   1 13.03.2013   10:43:43 Uhr

männliche Jugend B . Pokal / Knaben A . Meister

Ungeschlagen bis ins Endspiel

Saison ohne  
Happy End

Die in der Verbandsliga der Jugend B 
spielende A-Knabenmannschaft der 
Jahrgänge 2000 und 2001 des HCH, 

die nur von Leon Dotterer als quasi einzig 
„echtem“ B-Jugendlichen des Jahrgangs 
1999 verstärkt wurde, hat sich in dieser Hal-
lensaison ungeschlagen bis ins Endspiel 
durchgespielt. Erst dann mussten sich die 
Jungs vom Trainergespann von Peer und Da-
niela May dem HC Suebia aus Aalen geschla-
gen geben. 
 
Mit einem Sieg bei der Endrunde in Ulm ge-
gen den SSV Ulm/Heidenheim und einem 
Unentschieden gegen den HC TSG Heil-

Die Saison haben wir eigentlich eine super Runde gespielt. 
Alexis, der heldenhaft den kranken Emil am letzten Vorrun-
denspieltag ersetzt hat, war die Entdeckung. Der Traum zur 

Süddeutschen zu fahren war greifbar nahe. Doch trotz Saisonbest-
leistung in der Endrunde, war es ein einziges Tor, und auch ein we-
nig Schiripech, und wir flogen raus. Nur Platz 5 in der Meisterschaft, 
nix mit Süddeutscher.  
 
Aber wir spielten ja auch noch, mit Leon als einzigem 99er, bei den 
Älteren (mJB-Verbandsliga). Dort zogen wir ungeschlagen bis ins Fi-
nale ein, und mussten uns erst dann den Aalener Riesen (der Groß-
teil spielt ab der Feldsaison Herren) geschlagen geben. Doch den 
Respekt dieses Gegners haben wir uns erarbeitet.  
 
Man kann sagen, dass wir eine tolle Runde gespielt haben, wir alle 
zusammen viel Spaß hatten, aber es leider kein richtiges Happy End 
gab. Ein großes Danke an die Trainer Peer und Danny May und an 
alle Eltern, die uns unterstützt haben.   
 Niklas Krull

die MeiSTer-jungS der KnaBen a

bronn 2 lösten die Jungs als Gruppenzwei-
ter das Ticket für das Halbfinale. Dort stan-
den sie im Überkreuzspiel der Mannschaft 
der HC TSG Heilbronn 1 gegenüber, die sie 
mit großem kämpferischen Einsatz und cle-
veren Spielzügen mit 3:2 besiegten. Der 
Traum, den Wimpel der Verbandsliga mit 
nach Heidelberg zu nehmen, zerplatzte 
dann leider doch an der körperlichen Reife 
des Endspiel-Gegners aus Aalen: Das Team 
bestand zu einen großen Teil aus Spielern 
des Jahrgangs 1998, die ab nächstem Mo-
nat ihre Herrenmannschaft verstärken dür-
fen. Deshalb waren Trainer, Betreuer und 
Spieler sehr zufrieden mit ihrer Leistung 

und dem fabelhaften Abschneiden in der 
älteren Spielklasse.   
 
Gerade mit Einsätzen in höheren Altersklas-
sen werden Handlungsschnelligkeit und 
Durchsetzungsfähigkeit eines jeden Spie-
lers verbessert und weiterentwickelt. Je län-
ger die Saison dauerte, desto besser und 
souveräner spielte das Team. Nun heißt es 
nur noch, die Spielfreude und das Leis-
tungsvermögen in die kommende Feldsai-
son in der B-Jugend-Meisterschaft mitzu-
nehmen und dort weiter auszubauen. 

  
 männliche Jugend B
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Knaben B . Meister

POkalis mit Ordentlichen Saisons 

POkalis mit Ordentlichen Saisons 

Knaben A und B . Pokal

In der Hallensaison 2014/2015 sind die 
Heidelberger mit zwei A-Knaben Pokal-
mannschaften angetreten. Beide neu zu-

sammengestellten Mannschaften haben 
sich schnell aufeinander eingestellt und die 
Spiele der Vorrunde ordentlich gespielt. 
 
Am Ende der kurzen Vorrunde mit nur je-
weils sechs Spielen belegte die Mannschaft 
des HCH Platz 3 mit elf Punkten dicht ge-
folgt von den TSG Jungs auf Platz 4 mit zehn 
Punkten. Beide Heidelberger Mannschaften 
konnten sich jedoch am Ende nicht gegen 
die Mannschaften des MHC und TSVMH mit 
jeweils 12 Punkten durchsetzen.  
 
In der Endrunde in Merzhausen um die Plät-
ze 7 bis 12 konnten sich dann aber die TSG-
Jungs auf Platz 8 vor den HCH-Jungs auf 
Platz 11 platzieren. 

Im Rahmen der Heidelberger Hockeyko-
operation der B-Knaben waren in der Hal-
lensaison drei Mannschaften gemeldet: 

TSG1 in der Oberliga und TSG2 und HCH in 
der Verbandsliga. Das Team TSG2 landete 
auf dem siebten Platz der Verbandsliga – 
bei insgesamt 28 Teilnehmern ein achtba-
res Ergebnis, über das sich die Jungs bei 
einigen schönen Siegen freuen konnten! 
Der erste Spieltage brachte direkt zwei da-
von, und dazu zwei Unentschieden. Beim 
zweite Spieltag war mit drei Siegen aus drei 
Spielen die Qualifikation für die Endrunde 
erreicht – ungeschlagen! Und diese Endrun-
de war richtig knapp, in zwei Partien fehlte 
erst im Siebenmeterschießen das letzte 
Quäntchen Glück. So ging es dann ins Spiel 
um Platz 7, das gegen MHC3 deutlich mit 
6:1 gewonnen werden konnte. 

die heidelBerger KnaBen a-PoKalTeaMS Bei der BegrüSSung.

Tolle Hallenrunde mit  
unglücklichem Ende!

es lief gut an. Die Vorrunde und die zwischenrunde konnten 
wir mit einem guten zweiten platz  sichern. Auch die Vorbe-
reitung für die endrunde der letzten sechs mannschaften  lief 

ohne große Ausfälle im team ab. so standen wir mental gut vorbe-
reitet beim tsVmH und waren im kopf bereit für den finaleinzug. 
Doch nach wenigen minuten des ersten spiels gegen die stuttgar-
ter kickers verletzte sich tom Hensing das keuzband und eine wich-
tige Säule im Team fiel aus. Trotzdem kämpften die Jungs und er-
spielten sich etliche torchancen und kurze ecken. Aber an diesem 
tag wollte der ball nicht ins gegnerische tor. Am ende stand es 1:1 
und nun mussten wir das nächste spiel gewinnen, um nicht gegen  
den übermächtigen MHC Mannheim im Halbfinale antreten zu müs-
sen. Aber auch im zweiten spiel gegen die ludwigsburger blieb uns 
das pech treu und der ball segelte ein ums andere mal am tor des 
Gegners vorbei. trotz unserer Dominanz verloren wir 1:2.   

 
Als hätten wir nicht schon genug pech gehabt, mussten wir ohne 
Pause direkt im nächsten Spiel ins Halbfinale gegen die ausgeruh-
ten mannheimer. Hier merkte man den Ausfall von tom und die 
schwindende kondition der anderen deutlich und wir mussten uns 
mit 1:6 geschlagen geben. für das spiel um den dritten platz fehl-
te nun der Wille und mit 2:3 unterlagen wir erneut dem HC lud-
wigsburg.  
 
Am ende blieb der 4. platz, was aber viel schwerer wiegt, ist der 
kreuzbandriß von tom Hensing, der nun 3 monate ausfällt. Gute 
besserung von uns allen!   
  
 
 
 benni Durani

erSPielTen SiCh einen anSehnliChen  
7. PlaTz – die KaneM B PoKalMannSChafT.
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Klasse Saisonabschluss  
in Bad Dürkheim

Knaben C

In einem hochkarätigen Teilnehmerfeld 
mit dem Mannheimer HC, der TG Fran-
kenthal, dem HC Ludwigsburg, dem TSV 

Schott Mainz und dem Dürkheimer HC 
konnten sich die HCH-Jungs Anfang März 
noch einmal zum Ende der Hallensaison be-
weisen. Über die Saison hinweg wurden nur 
sehr wenige Spiele verloren, so dass man 
ein gutes Ergebnis vermuten konnte.  
 
In der Vorrunde stellte Co-Trainer Dominik 
Möller eine kompakte Mannschaft auf, die 
den Dürkheimer HC 2 mit 0:6 bezwang. 
Auch das zweite Spiel konnte trotz anfängli-
cher Gegenwehr gegen den TSV Schott 
Mainz erfolgreich mit 5:2 beendet werden. 

In einem spannenden Vorrunden-Ab-
schlussspiel besiegte der HCH den HC Lud-
wigsburg mit 2:0. Als Gruppenerster bestä-
tigte sich dann als Halbfinalgegner der 
Mannheimer HC.  
 
In einem aufregenden Halbfinale führte der 
HCH souverän bis dreiviertel der Spielzeit 
mit 4:0. Der MHC kämpfte sich durch den 
sicher geglaubten Sieg des HCH bis in der 
letzten Sekunde an das 4:4 unentschieden, 
so dass die Entscheidung durch drei Penal-
tys ein Sieger ausgespielt werden musste. 
In einem nervenaufreibenden Schluss ent-
schieden die HCH-Jungs, auch durch eine 
gute Leistung ihres Tormanns, das Spiel mit 

6:5 für den HCH und zogen verdient ins 
Endspiel ein.  
 
Unglaublich! Mit einer bärenstarken Leis-
tung der HCH-Jungs im Endspiel konnte der 
Dürkheimer HC 1 mit 3:1 geschlagen wer-
den. Man konnte feststellen, dass die 
Mannschaft in der vergangenen Saison viel 
dazugelernt hat, insbesondere die Schieds-
richterentscheidungen ohne große Diskus-
sionen zu akzeptieren. Das war für alle Be-
teiligten ein wunderbarer Abschluss und 
gibt einen schönen Ausblick auf die kom-
mende Saison.   

 MSN

auf einen harTen KaMPf und einSaTz folgT freude Pur: die KnaBen C geWinnen  
zuM SaiSonaBSChluSS den CuP BeiM dürKheiMer hC.

Knaben D

So läuft Hockey

Schnelle Bälle, Passspiel, cooles Outfit und super Stimmung. 
Das haben mittlerweile auch die D-Knaben so richtig raus. 
Die Jungs haben eine gute Hallensaison gespielt und sich 

technisch weiterentwickelt. Erstmals in dieser Saison konnten drei 
Mannschaften gemeldet werden. Während die ersten Spiele noch 
etwas holprig verliefen, wusste gegen Ende doch jeder wo seine Po-
sition ist – jedenfalls meistens. Erste tolle Spielzüge kamen dabei 
schon zu Stande. Höchste Saisonsiege waren zwei großartige 18:0- 

Spiele gegen den TSV Ludwigsburg und Heilbronn. Einige Jungs hat-
ten sogar schon erste Einsätze bei den C-Knaben. Verabschieden 
möchten wir uns von  David, Daniel, Tomke, Jonathan, Joshua, Ni-
cki, Erik, Eliah und Leonidas – viel Erfolg bei den C-Knaben und bis 
in einem Jahr Jungs, dann wieder zusammen!  
 
Jetzt freuen wir uns auf eine ebenso erfolgreiche wie spaßige Feld-
saison mit viel Frischluft!  Gabi Jahn

groSSe forTSChriTTe Bei den Kleinen zu Sehen ...
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HOCKEY im Hockey-Club Heidelberg

www.hc-heidelberg.de

Lust auf Hockey? Komm vorbei!Wir bieten kostenlose Schnuppertrainings für  Mädchen und Jungen im Kindergarten- alter (17.00 bis 17.45 Uhr) und im  Grundschulalter (17.45 bis 18.30 Uhr) an.
Mittwoch, 8. April 2015Mittwoch, 6. Mai 2015Mittwoch, 10. Juni 2015Mittwoch, 8. Juli 2015 Mittwoch, 14. September 2015 Mittwoch, 7. Oktober 2015

Die Schnuppertrainings finden auf der Clubanlage  des Hockey-Club Heidelberg statt  (Harbigweg 16 / 69124 Heidelberg).
Nur Turnschuhe und Sportkleidung sind mitzubringen!

Wir freuen uns auf Dich!
Viele Infos zu unserem Verein und unseren Mannschaften  findest Du auf www.hc-heidelberg.de.

Bei Fragen kannst Du Dich an unsere  Geschäftsstelle wenden:
geschaeftsstelle@hc-heidelberg.de | 06221 26991Hockey-Club Heidelberg 1909 e.V. | Harbigweg 16 | 69124 Heidelberg

NEUE TERMINE *** NEUE TERMINE *** NEUViel Energie bei 
den Minis
Auch bei den Minis neigt sich die Hallensaison dem Ende zu 

– gerade rechtzeitig, denn die ersten Sonnenstrahlen erwe-
cken bei unseren jüngsten HCHlern wieder Energien, die in 

der Halle kaum noch gebündelt werden können. Dass diese aller-
dings auch zu Großem befähigen, konnten die Minis in der vergan-
genen Saison direkt zweimal unter Beweis stellen: Zunächst beim 
Nikolausturnier in Karlsruhe und schließlich als Saisonabschluss 
beim Zwockelturnier des MHC, wobei unsere Kleinsten in beiden 
Fällen mit herausragenden Leistungen und großem Teamgeist her-
vorragend abschnitten. Weiter so!  
 
Vorschulkinder kommt doch mal zum Schnuppern mittwochs 16.30 
bis 17.30 Uhr (außer in den Ferien). 
 Svea und Eva

weibliche Jugend B . Meister und PokalMinis

Schwierige Hallensaison  
für beide wJB-Teams

Mit Sicherheit kann die Hallensaison 2014/2015 für beide 
Mannschaften der Alterklasse der weiblichen Jugend B 
als schwierig bezeichnet werden.  Ging man im Frühsom-

mer 2014, zum Zeitpunkt der Mannschaftsmeldung, noch von an 
die 20 Mädels für die Hallensaison aus, stand während der Saison 
aus diversen Gründen nur ein Bruchteil der jungen Damen der Jahr-
gänge 1998 und 1999 zur Verfügung. Dies erschwerte das Bestrei-
ten der Spieltage der Oberliga-Mannschaft (HCH) und der Verbands-
liga-Mannschaft (TSG78) sehr. Sicherlich muss man daher unauf- 
hörlich am Ziel arbeiten genügend Mädchen in die Alterklasse wJB 
zu bringen, um alterbedingte Veränderungen besser ausgleichen zu 
können. Letztlich ist dies erforderlich um auch weiterhin zwei leis-
tungsgerechte Mannschaften in den jeweiligen Wettbewerben plat-
zieren zu können.  
 
Die weibliche Jugend B OL (HCH) startete verstärkt mit vielen Mäd-
chen A mit einem Sieg am ersten Spieltag gegen Ludwigsburg in die 

Saison musste sich dann jedoch gegen MHC 2 und VFB Stuttgart 
geschlagen geben. Weitere Niederlagen gegen Ulm und Bietigheim 
am zweiten Spieltag führten zur Teilnahme an der Platzierungsrun-
de. Bei der Platzierungsrunde wurde die wJB OL dann, unter Rück-
sichtnahme auf das weitere Vorankommen der MA OL, durch Mäd-
chen der MA VL (HCH2) unterstützt. Dabei zeigte man zwei 
ordentliche Spiele mit engagierter Leistung und belegte nach einem 
Sieg gegen den VFB Stuttgart den 9.Platz.  
 
Die weibliche Jugend B VL (TSG78) kämpfte unter ähnlichen Vorzei-
chen und war stets auf die Mithilfe der MA VL (TSG78) angewiesen.  
Der Alterunterschied von bis zu drei Jahren konnte dann häufig 
nicht mehr kompensiert werden, sodass man nach acht Spielen 
punktlos blieb und sich mit einem wenig befriedigenden 13. Platz 
zum Saisonende zufriedengeben musste.   
 
 Sambo

MiT viel SPaSS und SelBSTBeWuSSTSein Bei der SaChe – unSere MiniS. 

HOCKEY im Hockey-Club Heidelberg

www.hc-heidelberg.de

Lust auf Hockey? Komm vorbei!Wir bieten kostenlose Schnuppertrainings für  Mädchen und Jungen im Kindergarten- alter (17.00 bis 17.45 Uhr) und im  Grundschulalter (17.45 bis 18.30 Uhr) an.
Mittwoch, 8. April 2015Mittwoch, 6. Mai 2015Mittwoch, 10. Juni 2015Mittwoch, 8. Juli 2015 Mittwoch, 14. September 2015 Mittwoch, 7. Oktober 2015

Die Schnuppertrainings finden auf der Clubanlage  des Hockey-Club Heidelberg statt  (Harbigweg 16 / 69124 Heidelberg).
Nur Turnschuhe und Sportkleidung sind mitzubringen!

Wir freuen uns auf Dich!
Viele Infos zu unserem Verein und unseren Mannschaften  findest Du auf www.hc-heidelberg.de.

Bei Fragen kannst Du Dich an unsere  Geschäftsstelle wenden:
geschaeftsstelle@hc-heidelberg.de | 06221 26991Hockey-Club Heidelberg 1909 e.V. | Harbigweg 16 | 69124 Heidelberg

NEUE TERMINE *** NEUE TERMINE *** NEU

ihr haBT freunde, 
die SiCh Mal iM 
hoCKey verSuChen 
MÖChTen? dann nix 
Wie MiTBringen zu 
unSeren SChnuP-
PerTrainingS ... 
oder direKT inS 
MiniTraining.

Im Mai startete unser Team unter der

Leitung von Rüdiger Hänel in die Feld-

saison. Hierbei wurde er wieder tatkräf-

tig unterstützt durch Joscha Vonderlin.

In der Meisterschaftrunde galt es insge-

samt Vorrundenspiele und zwei Plat-

zierungsspiele zu bestreiten. Die Saison

wurde mit einem Spiel in Mannheim

eröffnet und mit 3:0 gewonnen. Hier

zeigte sich, was die Jungs bis dahin

gelernt hatten. Das Team hatte in der

vergangenen Saison ordentlich Zu-

wachs bekommen, sodass nun auf ei-

nen größeren Spielerpool zurückge-

griffen werden konnte. Jeder hatte die

Möglichkeit in der Feldsaison auf dem

Platz stehen zu können und das Erlern-

te umzusetzen. Nach den Vorrunden-

spielen mit einigen Höhen, aber leider

auch einigen Tiefen, belegten die B-

Knaben Platz 4, worauf alle stolz waren.

Nach den Platzierungsspielen lande-

ten wir nach einem Sieg und einem

Unentschieden wegen des schlechte-

ren Torverhältnisse auf Platz 8.

Zum Team zusammengewachsen

Es war aber sehr schön zu beobachten,

wie das Team zum Ende der Saison zu-

sammengewachsen war. Während der

Feldsaison durften wir zudem zwei

weitere Spieler in unserem Team be-

grüßen: Herzlich willkommen Monti

Schmidt und Max Luell.

Ein Dankeschön an ...

An dieser Stelle möchten wir uns bei

Rüdiger und Joscha für die geleistete Ar-

beit bedanken. Die Jungs haben sich

konditionell und technisch wesentlich

verbessert. Das Team zeichnet sich

durch seine hohe Sozialkompetenz aus,

zu der  auch Ihr einen wesentlichen Teil

beigetragen habt. Vielen Dank! Beson-

derer Dank an dieser Stelle gilt auch

Kay Podobnik, der unsere Jungs bei so

manchem Spiel mitgecoacht hat. Be-

danken möchten wir uns auch noch

bei allen Eltern, die uns unterstützt ha-

ben bei Turnieren, Fahrdiensten, bei

Kuchenspenden, Verkauf und Organi-

sation. 

Nun gilt unser Augenmerk der Hallen-

saison, die wir erstmals mit zwei ge-

meldeten Mannschaften bestreiten

werden – tatkräftig unterstützt von un-

serem neuen Co-Trainer Tim Heringer,

der in die Fußstapfen von Joscha tritt.

Joscha wir wünschen Dir alles Gute für

Dein Studium in Würzburg!!

Es spielten: Luca Podobnik, Ian Reeves, Pablo

Scherer, Alex Stadler, Nick Striebel, Eddy

Weber, Niklas Krull, Jonas Fischer, Ben Gisbert,

Niklas Fiebach, Julian Gutensohn, Niklas

Obländer, Philipp Ruppel, Paul, Herzig, Jonah

Solberg, Hannes Alberts, Mattia Podobnik

und Chris Kreckel

Karina Herzig & Steffy Krull

12

... unser Partner für die Jugend

Knaben B: Super Truppe mit Herz

Die Knaben B bei der Halbzeitbesprechung. Die Jungs sind eine eingeschworene Truppe mit einer vielversprechenden Zukunft ...
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Reisebüro Specht-Betriebs-GmbH, Rohrbacher Straße 10/4, 69115 HD
Tel: 06221/600500 oder 21 897, Fax: 06221/24599

Mail: info@reisebuero-specht.de, www.reisebuero-specht.de  
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Mädchen A . Meister

Mit Herz, Teamgeist, Willen 
und Können zur DM

In seinem Bericht für HCH-Homepage vom 
26. Januar 2015 schrieb Otto Knüpfer: 
„Eigentlich wollte ich mir am vergangenen 

Sonntag lediglich ein paar Informationen 
über die baden-württembergische A-Mäd-
chen-Meisterschaft besorgen, um sie an 
meinen üblichen RNZ-Zeitungsbericht anzu-
hängen. So kam ich zum ersten Spiel in die 
Pestalozzihalle und wollte kurz mal schau-
en, wie sich die HCH-Mädchen gegen den 
TSV Mannheim Hockey schlagen. Schon 
lange hatte ich kein Jugendspiel mehr gese-
hen und war dann wirklich sehr beeindruckt 
über den Auftritt unserer Mädels. Da war 
Tempo drin, viel Kampfgeist zu spüren und 
gelegentlich feine technische Fertigkeiten 
zu beobachten. Ich hatte vorgehabt, nach 
wenigen Minuten wieder zu gehen, aber da-
raus wurde nichts; das Spiel faszinierte 
mich sehr.“  
 
So ging es einigen, die an der HBW-Endrun-
de kurz vorbeischauen wollten. Bei toller 
Kulisse und mitreißenden Spielen wurden 
wir HBW-Vizemeister und qualifizierten uns 
dadurch für die Süddeutsche Meisterschaft. 
Unser größtes Ziel war erreicht; die Nieder-

lage im Finale mussten wir trotzdem erst 
einmal verdauen. Aber diese Mannschaft 
hat einen tollen Charakter mit eisernem 
Willen, so dass jetzt erst recht das nächste 
Ziel anvisiert wurde: Wir wollten auf die 
Deutsche Meisterschaft und dazu mussten 
wir unter die ersten drei auf der Süddeut-
schen Meisterschaft kommen.   
 
Auf der Süddeutschen Meisterschaft be-
haupteten wir uns zunächst gegen den spä-
teren Süddeutschen-Meister Rüsselshei-
mer RK, verloren gegen ASV München und 
besiegten Schott Mainz. Mit dem zweiten 
Gruppenplatz zogen wir ins Halbfinale und 
unterlagen dort dem Münchner SC. Den 
dritten Platz konnten wir uns durch einen 
deutlichen Sieg gegen den TSV Mannheim 
Hockey sichern und hatten somit die Fahr-
karte zur Deutschen Meisterschaft gelöst. 
 
Bei der Deutschen Meisterschaft in Darm-
stadt erwischten wir einen schlechten Start. 
In unserem Eröffnungsspiel gegen den Süd-
deutschen Meister Rüsselsheimer RK spiel-
ten wir nervös und leisteten uns einige Feh-
ler im Aufbau, was zu einer Niederlage 

führte. Auch das zweite Spiel gegen den 
Großflottbeker THGC konnten wir nicht ge-
winnen. Danach wurde es besser und wir 
besiegten den späteren Vizemeister Uhlen-
horst Mühlheim mit 1:0. Noch besser lief es 
dann im Spiel um Platz 7 gegen den Süd-
Vize Münchner SC. Dieses Spiel konnten wir 
mit 3:0 für uns entscheiden. Mit dem Ergeb-
nis waren wir recht glücklich, da unser ge-
setztes Optimalziel „Teilnahme an der Deut-
schen“ erreicht war.  
 
Wir hatten eine tolle Hallensaison. Die 
Mannschaft wuchs zusammen und steiger-
te sich. Die Freude der Mädels am Spiel war 
spürbar. Ein besonderer Dank geht an die 
stets engagierten Eltern, Estelle (Co-Traine-
rin), Sambo (Trainer), Robert (Physio) und 
an die gute Seele Anne (Team- & Trainerma-
nagerin).  
 
Zum Abschluss möchte ich mich noch bei 
Otto Knüpfer für den tollen Bericht auf un-
serer Homepage bedanken. 
 
 
 Steffen und Anne

hüTeT daS Tor der PoKalMädelS:  
linnea Klug

erfolgS-duo: STeffen und SaMBo

führTe die MannSChafT vorBildliCh an: KaPiTänin Carla SPiegelhalTer.

einigKeiT MaChT STarK!
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Mädchen B . Meister und Pokal

Meister der Verbandsliga und  
konkurrenzfähige dritte Mannschaft

Die komfortable Situation mit über 30 Mädchen A-Spielerin-
nen erlaubte es in der vergangen Hallensaison neben einer 
Oberligamannschaft auch mit einem zweiten und dritten 

Team am Spielbetrieb der Jahrgänge 2000 & 2001 in der Verbands-
liga teilnehmen zu können. Folglich ermöglichte es diese Vielzahl an 
Mannschaften jeder einzelnen Spielerin genügend Wettkampfzeit 
zu bieten, sodass auch an dieser Stelle der positive Effekt der Ko-
operation mit der TSG78 zwingend zu betonen ist.   
 
Betrachtet man die Resultate der Mädchen A II & III ist selbstver-
ständlich der Gewinn des Verbandsliga-Meistertitels durch die Mäd-
chen A VL (HCH2), nach einer überzeugenden Saison, hervorzuhe-
ben. So konnte sich das Teams in den schwarz-weißen Trikots nach 
drei Vorrunden-Spieltagen ohne eine Niederlage mit 29:2 Toren für 
die heimische Endrunde in der EI-Halle qualifizieren. Hier zeigten 
die jungen Damen eine ausgezeichnete Defensivleistung und konn-
ten nach vier Spielen ohne Gegentor, nach Siegen gegen Ulm, Aalen 
und Karlsruhe, verdient den roten Wimpel in Empfang nehmen.   

 
Aber auch die dritte Mädchen A-Mannschaft (TSG78) zeigte sich 
über die komplette Saison absolut konkurrenzfähig. Getrost kann 
man von einer sehr ausgeglichen Saison sprechen, nachdem man 
mit acht Punkten und 7:7 Toren aus den ersten sieben Partien die 
Platzierungsrunde 13–18 von insgesamt 23 Mannschaften erreich-
te. Zwei weitere Unentschieden führten bei dieser, im ebenfalls hei-
mischen Sportzentrum Nord, letztlich zum 17 .Platz. Das finale Tor-
verhältnis nach zehn Begegnungen von 10:11 verdeutlicht sehr gut, 
wie wenig zu einer besseren Platzierung fehlte. Positiv an dieser 
Stelle zu erwähnen ist, dass es etablierten Spielerinnen bestens 
gelang Hockey-Anfängerinnen zu integrieren und gemeinsam mit 
ihnen sich weiterzuentwickeln.  
 
Ein besonderer Dank gilt den beiden Betreuerinnen Anette Kielholz 
und Katja Niemzik, die sich liebevoll um beiden Mannschaften küm-
merten. 
 
 Sambo

Mädchen A . Pokal

40 Mädels im Hallentraining — 
Hühnerhaufen „de luxe“

40 Mädels im Hallentraining – na „Prost“. Das war mein ers-
ter Gedanke im ersten Hallentraining. Wie soll man 40 Kin-
dern mit je einer Trainingsstunde bei zwei Einheiten pro Wo-

che gerecht werden? Da lag eine logistische Meisterleistung vor den 
Trainern, die zu bewältigen war ... Aber ich will mich nicht beschwe-
ren, denn eigentlich ist es ja ein klasse Zeichen, so viele Nach-
wuchstalente beim Hockey zu haben. Man kann sehen, es tut sich 
was in Heidelberg und das macht sehr viel Freude ...  
 
So wurde von Woche zu Woche genaustens das Training vorbereitet. 
Wir versuchten bei mehrere Stationen allen Kindern gerecht zu wer-
den. Klar ist das nicht zu hundert Prozent möglich, was man auch 
bei der ein oder anderen Entwicklung sehen konnte. Aber trotzdem 
gab es auch Spielerinnen, die einen großen Entwicklungsschritt zu-
rückgelegt hatten. Ich bin der Meinung, dass die Mädels in dieser 
Altersklasse unterschiedlicher nicht sein können. Da kommt es zu 
enormen Verschiebungen in den jeweiligen Entwicklungen. So 
konnte ich zum Beispiel in den ersten Feldeinheiten (aktuelle Sai-
son) schon sehen, dass diejenigen, die in der Halle „stehen geblie-
ben waren“, jetzt total positiv überraschen und Vorgaben versuchen 
umzusetzen. Das erfreut unser Trainerherz und zeigt uns auch im-
mer wieder: „Bleibt geduldig“.  
 
Unsere Ergebnisse in der Halle waren, wie so häufig, zu erwarten. 
Zwar liebäugle ich als Trainer immer mit besseren Platzierungen, 
aber nun gut ... Wir haben mit unseren drei Teams das erreicht, was 
drin war. Die Meistermannschaft belegte Platz 9 (von 14), wobei 
hier immer mehr möglich ist. Aber egal, die positive Entwicklung war 
zu sehen und das zählt – langfristig gedacht und das ist unsere 

Ausrichtung. Die Pokalmannschaft konnte den 18. Platz (von 24) 
erspielen. Hier waren die „größten Entwicklungsprobleme“ zu se-
hen. Für das Team war die Hallenrunde echt schwierig, weil einfach 
nicht der Platz und die Zeit war, so auf die kleinen Nachwuchsspie-
lerinnen einzugehen, wie sie es gebraucht hätten. Das ist auch für 
uns Trainer sehr unbefriedigend. Wir haben versucht das Beste da-
raus zu machen ... Im Feld, wie gesagt, sind es nun aber genau die 
Spielerinnen, die am ersten Spieltag wirklich positiv überrascht ha-
ben – ganz unabhängig vom Ergebnis. Man hat das Gefühl, sie ha-
ben da mehr Raum und Zeit und das tut ihnen und ihrem Hockey-
spiel sehr gut. Spaß hatten sie auf jeden Fall ... Und dann gab es 
noch die Kleinen, die C-Mädchen, die schon bei den „Großen“ mit-
trainieren durften, sowie die „Neuanfänger“. Und ich muss sagen, 
selten habe ich so viele talentiere Neueinsteiger in der Altersklasse 
gehabt, wie jetzt in dieser Hallensaison (bzw. gegen Ende der letz-
ten Feldrunde). Das Pokalteam, das als einzigstes unter HCH spiel-
te, belegte Platz 11 von 24 und da wäre sogar noch mehr möglich 
gewesen, wenn man schon mehr Erfahrung im 7-Meter-Schießen 
gehabt hätte ... Eine tolle Teamleistung, auf die ich auch im Feld 
zähle!   
 
Ganz herzlich möchte ich mich bei allen Eltern bedanken, die uns 
Trainer immer tatkräftig unterstützen, ob beim Kuchen backen, mit 
Verkaufsschichten, beim Zu-den-Spielen-Fahren, beim Organisieren 
von Allem-Drum-und-Dran. Vielen Dank auch besonders Hendrike, 
Nicole und Monika!   
 
Und Mädels, ich freue mich auf‘s Feld mich Euch!   
 Julia

40 hühner iM hallenTraining: ein Bild 
SagT Mehr alS 1000 WorTe ..
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33 Mädels, riesen Spaß und Erfolg

Mädchen C

Die Hallensaison der C-Mädels war so 
gut, wie man es sich kaum vorstellen 
kann! Die Mädels mussten lernen 

selbstständiger zu werden, damit an den 
Spieltagen und im Training alles reibungs-
los ablaufen konnte – klar, bei 33 jungen 
Damen! Bei den Spieltagen mit drei Teams, 
an denen wir Trainer meist durchgängig 
coachen mussten, organisierten sich die 
Mädels immer selbst, so dass zu Spielbe-
ginn alle bereit waren. Im Training übernah-
men die erfahrenen Spielerinnen die Ver-
antwortung und erklärten in Pausen den 
Neueren taktische Grundlagen. Selbst das 
Pfeifen im Training wurde übernommen. 
 
Zu Saisonvorbereitung stand ein Trainings-
tag an, bei dem wir viele Kooperations- und 
Vertrauensspiele machten, damit die Mä-
dels sich besser kennen lernten. Alle hatten 
sichtlich Spaß. Der erste Spieltag war ein 
Heimspieltag, bei der die Hälfte der Teilneh-
mer HCH-Mannschaften waren. Mit drei 
Teams wurden Spiele gegen zwei Mann-
schaften vom TSVMH und eine von der TSG 
Bruchsal bestritten. Die Rechnung ging auf 
und die Mädels setzten viel neu Gelerntes 
um. Insgesamt lässt sich eine sehr positive 
Bilanz ziehen. Schön war auch zu sehen, 
dass wir von Spiel zu Spiel immer besser 
und cleverer zusammenspielten, egal wer 
mit wem auf dem Feld stand. Die neueren 
Mädels trauten sich sogar manchmal Penal-
ties zu, was auch mit einem Torerfolg und 
Lob der alten Hasen gewürdigt wurde. Die 
erfahreneren Mädels waren spielerisch 

eine Stütze und leiteten die anderen an. Da 
war ich teilweise schon etwas sprachlos. 
 
Mitte Februar konnten wir an einem Diens-
tag nicht im EI trainieren, so dass das Trai-
ning zu mir nach Hause verlegt wurde. Auf 
dem Programm stand eine Teambespre-
chung. Anschließend wurde eine Halbzeit 
des Hallen-WM Finales der Damen ange-
schaut, damit sich die Mädels anschauen 
konnten, wie die Profis das Brett legen ... 
 
Der dritte Spieltag beim MHC war die Krö-
nung der Saison. Die Gegner an diesem Tag 
waren Heilbronn und zwei sehr starke MHC-
Mannschaften. Dieses Mal habe ich nicht 
drei gleichstarke Mannschaften gemacht, 
sondern eine, in der hauptsächlich die älte-
ren und erfahreneren Mädels spielten und 
zwei gleichstarke Mannschaften, in denen 
die jüngeren, erfahreneren Mädels die Füh-
rungsrolle und Verantwortung übernehmen 
sollten. Ich war von dem, was die Mädels 
boten, positiv überrascht, denn gerade die 
sonst Zurückhaltenderen blühten auf. Die 
Spiele untereinander hatten Trainingsspiel-
charakter. Gegen Heilbronn wurden zwei 
Spiele bestritten. Das eine mit der erfahre-
nen Mannschaft wurde sehr hoch gewon-
nen und das andere endete unglücklich mit 
1:1. Für die Spiele der beiden unerfahrene-
ren Mannschaften gegen die Mannheimer 
lautete die Devise: „Wehrt euch mutig, 
kämpft und betreibt Schadensbegrenzung 
und lasst den Kopf nicht hängen“. Mit ver-
einten Kräften konnte eine der beiden 

Mannschaften in einem Spiel mit nur einem 
Zähler weniger als der Gegner glänzen. 
Habt ihr alle klasse gemacht Mädels! Die 
Mannschaft mit den erfahreneren Mädels 
verlor ihr Spiel gegen die Mädels vom sehr 
starken MHC 1 knapp mit 1:2 verloren. 
Nach anfänglicher Unaufmerksamkeit lief 
man dem Rückstand hinterher und konnten 
das Spiel nicht mehr rumreißen. Das letzte 
Spiel gegen die ebenfalls sehr starken MHC 
2-Mädels gewannen wir mit 2:0.   
 
Insgesamt lässt sich zur vergangenen Hal-
lensaison sagen, dass alle Mädels riesen 
Fortschritte im Hockey, aber auch jede per-
sönlich als Teil des Teams, gemacht haben. 
Es hat mir sehr viel Spaß gemacht und in 
fast jedem Training gab es etwas, worüber 
man gemeinsam lachen konnte. Schade, 
dass ich euch nicht mehr weitertrainieren 
kann. Es war eine sehr schöne Zeit.  
 
Ich möchte mich an dieser Stelle bei mei-
nen tollen Co-Trainern Lara, Smilla und Kai 
bedanken. Danke an die B-Mädels für Pfei-
fen und besonders an die, die bereits zum 
zweiten Mal eingesprungen sind und an Cla-
ra, die bestimmt fünf MC-Spieltage gepfif-
fen hat. Vielen Dank an alle Eltern für die 
tolle Unterstützung beim allem. Herzlichen 
Dank auch an Monika Schreiter und Birgit 
Huber als Betreuerinnen. Danke Dunja für 
die Unterstützung beim Catering. Und zum 
Schluss noch Danke Tine, für Deinen Aus-
flug mit der Meute nach Ludwigsburg. 
 Isa Allegrini

Mädchen D

Projekt: selbstbewusstere Mädels

Bei den D-Mädchen war in der Hallen-
saison eine sehr große Entwicklung 
zu sehen. Nicht nur, dass am Ende 

der Saison 20 Mädels auf der Teamliste 
standen, auch hockeytechnisch und per-
sönlich vor allem Richtung Selbstvertrauen 
hat sich einiges getan. Gefühlt war fast jede 
Woche ein neues Mädchen zum Schnup-
pern da, was uns Trainer sehr freute. Wir 
hatten für die Hallensaison nur eine Mann-
schaft gemeldet, mussten am letzten Spiel-
tag zwei weitere Teams nachmelden.  
 
Am ersten Spieltag in Karlsruhe merkte 
man deutlich, dass Routinier Julia fehlte 
und die Mädels zu Beginn etwas verschüch-
tert spielten. Doch von Spiel zu Spiel wur-
den sie immer besser und vor allem muti-
ger. Am zweiten Spieltag in Bietigheim lag 
vor den Mädels eine große Aufgabe, denn 
alle Gegner an diesem Tag waren sehr stark 
und warum auch immer, fast allen unserer 
Knirpse körperlich überlegen, so dass ich 
ihnen am Ende auftrug mehr Nudeln für 
den dritten Spieltag zu essen ... Wir hielten 
dennoch gut dagegen, schon viel mutiger 
als am ersten Spieltag. Bei dem einzigen 
Spiel gegen etwa gleichstarke Gegner, ha-
ben wir gemerkt, dass wir noch lernen müs-
sen das Spiel zu machen, denn bisher 
mussten wir uns fast immer nur wehren.  

 
Beim letzten Spieltag, der in der EI-Halle 
stattfand, geschah dann das Erstaunlichs-
te: Wir hatten ungewohnt viele eigene Spiel-
rinnen, 17, in drei Teams verteilt. Gleich 
sechs Mädels hatten ihr Debüt. Als Gegner 
kamen je zwei Mannschaften der Stuttgar-
ter Kickers und des MHCs sowie eine Mann-
schaft von HC Heilbronn zu Besuch. Zwei 
Teams, in denen viele der älteren Mädels 
spielten, konnten gegen die starken Mädels 
vom Mannheimer HC Siege und eine ganz 
knappe Niederlage mit 1:2 gegen die Stutt-
garter Kickers eingefahren. Es wurde insge-
samt 27 Tore in allen Spielen geschossen. 
Wir haben es endlich geschafft uns nicht 
nur gut zu wehren, sondern auch das Spiel 
zu machen. Die Mannschaft, in der nur jün-
gere Mädels spielten, hat sich von Spiel zu 
Spiel sehr gut gesteigert. So schossen sie 
sogar im letzten Spiel gegen die sehr starke 
Mannschaft der Kickers drei Tore.   
 
Die dritte Mannschaft bestand aus den 
meisten Routiniers. Gegen Heilbronn spiel-
ten sie sehr zurückhaltend und schüchtern, 
so dass sie verloren, obwohl sie gewinnen 
hätten können. Gegen die beiden Mannhei-
mer Mannschaften gewannen sie jedoch, 
wobei sie im letzten Spiel gegen eine Mann-
heimer Mannschaft so richtig aufdrehten. 
Es war als stünde eine andere Mannschaft 

als gegen Heilbronn auf dem Spielfeld. Sehr 
selbstbewusst und vor allem clever mit rich-
tig schönen Spielzügen, in denen sie sogar 
Seitenwechsel machten, spielten sie die 
Mannheimer in Grund und Boden.   
 
Die Hallensaison hat mir richtig viel Spaß 
gemacht. Im Training waren die Mädels eine 
richtig angenehme Truppe, die aufmerksam 
zuhörte und alle haben versucht das Ge-
zeigte sofort umzusetzen. Ich bin sehr trau-
rig darüber, dass ich euch nicht weitertrai-
nieren kann, denn ihr seid mir alle sehr ans 
Herz gewachsen. Macht weiter so, ihr seid 
auf einem guten Weg!  
 
Vielen Dank an meine Co-Trainer Dominik 
und Staupi. Danke, dass ihr mich auch hin 
und wieder montags vertreten habt, wenn 
es mir zeitlich nicht möglich war, das Trai-
ning zu geben. Ein großer Dank an Haagje 
Cappers, die sich als Betreuerin um sehr 
viel gekümmert hat und den vielen neuen 
Eltern mit Rat und Tat zur Seite stand. Vie-
len Dank euch Eltern für die super Unter-
stützung beim Heimspieltag. Dunja, auch 
vielen Dank für deine unermüdliche Unter-
stützung beim Catering. Danke auch für die 
großartige Schirileistung der C-Mädels. 

 Isa Allegrini

die d-MädChen lernTen viel in  
der leTzTen hallenSaiSon.

33 C-MädChen – ruhe vor deM STurM.
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männliche Jugend B . Pokal

Mädchen A . PokalKnaben A . Pokal (HCH)

Mädchen C

Knaben A . Meister

Mädchen B . Meister und Pokal (HCH)

Mädchen B . Pokal (TSG 78)

Knaben B . Meister

Knaben A . Pokal (TSG 78)

Knaben B . Pokal

es spielten: (hintere Reihe) Trainer Peer May,  
Jan Kuhmann, Julian Gutensohn, Sebastian 
Lauterbach, Niklas Obländer, Leon Dotterer, 
Co-Trainerin Daniela May, (vordere Reihe) Niklas 
Krull, Max Wilhelm, Jonas Wossidlo, Lennart 
Wacker, Alexis Haarmann, (liegend) Emil May

es spielten: Lena Zegowitz, Leni Lüll, Selma 
Wagner, Charlotte Kielholz, Lisa Gutfleisch, 
Maren Werner, Julia Nimzik, Paula Staupendahl, 
Alma Christmann, Maddalena Vallentinuzzi, 
Teresa Fischer (HCH); Johanna Siekmann, Emily 
Alten, Sophie Bauch, Lara Czwikla, Uma Mark- 
lein, Charlotte Kreuer, Marit Frieg, Ronja Lang, 
Celine Hoffmann, Sophia Holl, Julia Stammler, 
Lea Schweikardt, Jennifer von der Linde (TSG78)

es spielten: Marlies Adam, Hilde Ast, Fana 
Demissie, Caro Durani, Sina Gerdau, Lilly 
Hanakam, Lavinia Hauschild, Luzia Hege, Sophie 
Heinzerling, Maike Holzner, Jule Kujus, Annika 
Merz, Leonie Metzke, Lucia Mombaur, Romy 
Reuter, Mia Schirmacher, Phia Schreiter, Emma 
Schröder, Anne Tatzel, Ceci Wingerath, Lotti 
Zeifang, Leonie Andratschke, Amelie Epp Ruiz, 
Vivien Fischer, Kaja Haag, Cleo Hacker, Pia 
Hübner, Emily Huber, Flo Kraut, Frieda Schendel, 
Amelie Stein, Ava Turanski Fortner, Anna Witt 

es spielten: Lara Berger, Emilia Merz, Lene 
Michel, Merle Opgenorth, Julia Seefried, Maleen 
Selle, Sophia Spengel, Yela Steinmetz, Josephi-
ne van Tilburg, Anna Becker, Paulina Becker, 
Pauline Becker, Kaja Kaiser, Ida Maier, Sophia 
Mielke, Kanjana Remmer, Lina Schuhmacher, 
Lena Bechtold, Martha Hoefer, Hannah Reichert

es spielten meister: Charlotte Gutensohn, 
Amelie Adam, Amelie Hörstel, Linda Segeler, 
Sami Junker Khan, Anna-Katharina Epple, 
Josephine Witt, Kaya Hauptmann, Fabienne 
Förster, Cosima Kollöffel, Carolin Durani, Annika 
Andratschke

es spielten pokal: Cecilia Wingerath, Pia Hübner, 
Hilde Ast, Charlotte Zeifang, Leonie Metzke, 
Pauline Streich, Felice Glee, Hanna Gotterbarm, 
Nina Jung, Lillith Yoendem, Luisa Lörsch, Lae- 
ticia Neuhaus, Sofie Gudera, Sophia Schreiter

es spielten: Lasse Durani, Luka Wankmüller, 
Phillip Löscher, Phillip Wossidlo, Anton 
Kielholz, Lennart Meid, Paul Lauterbach, 
Tom Hensing, Nico Reichert, Maxi van 
Went, Trainer: Peer May, Betreuer: Julia 
Wossidlo, Benjamin Durani

es spielten: Julian Michael (TW), Luca 
Silverii, Lasse Marten, Maurits Arends, 
Lennart Schaffrin, Luca Serpi, Timon 
Reimers , Max Haarmann, Gerrit Holzner , 
Julian Schenk, Coach: „Buschi“ Voth, 
Betreuer: Albertus Arends

es spielten: Max Bernauer, Lasse Durani (TW), 
Sebastian Güntert, Tom Hensing, Philipp 
Löscher, Niklas Mueller, Moritz Pfeiffer, Julian 
Schenk, Luis Tschira, Luca Wankmüller, Philipp 
Weber, Henrik Wingerath, Philipp Wossidlo

es spielten: Jean-Philippe Brazda, Daro 
Cornelius, Niklas Fiebach, Luke Förster,  
Benedict Gisbert (TW), Severin von Golitschek, 
Lennart Jansen, Christoph Kreckel, Philipp 
Ruppel, Jonah Solberg

Knaben C Minis
Mädchen D

Mädchen A . Meister

es spielten: Tormann Jakob Fuchs, Elias 
Elsässer, Luis Scherer, Peter Johnson, Ben 
Hansen, Hugo Hansen, Caspar Neuhaus,  
Michel Alberts, Leon Grimm, Ruben Mette,  
Nick Ruppel, Jonas Wacker

es spielten/trainierten: Jonathan, Christian, 
Felix, Lenny, Anouk, Annemarie, Julius, Moritz, 
Ferdinand, Damian, Maximilian, Emilio G., 
Caroline, Franzi, Alexander, Theo, Noah, Emilio, 
Max, Leopold, Oskar und Lionel sowie etliche 
Schnupperkinder

es spielten: Charlotte Ast, Angela Firnhaber, 
Joana Graf, Lisa Gutfleisch, Julia Heiderhoff, 
Sophia Löscher, Magdalena Lüll, Paulina 
Reichert, Carla Spiegelhalder, Marlene Stein, 
Isabel Tönshoff, Selma Wagner und Helen 
Witschel

wJB . Pokal (HCH)
Carla Angelkötter, Leni Lüll, Karo Kreckel, Anne 
Fitterer, Elin Händel, Julie Reimers, Carla 
Spiegelhalder, Paulina Reichert, Joana Graf, 
Julia Heiderhoff,  Marlene Stein, Alicia Winkler, 
Lara Fischer, Lisa Gutfleisch, Teresa Fischer, 
Maren Werner

wJB . Pokal (TSG 78)
Johanna Siekmann, Clara Staupendahl, Smilla 
Wagner, Luka Koch,  Antonia Leitz, Katharina 
Riethmüller,  Lucie Braemer, Charlotte Kreuer, 
Julia Stammler

HCH-Jugend auf einen Blick

Neue Galerieseite
Diese Rubrik informiert Euch auf einen Blick über unsere Jugend-
mannschaften. So bleibt bei den einzelnen Berichten mehr Platz für 
Spielszenen, Torjubel und andere schöne Momente auf und neben 
dem Spielfeld – und Ihr müsst trotzdem nicht auf Teamfotos ver-
zichten. Wir danken dem Partner unserer Jugendarbeit, der Volks-
bank Kurpfalt H+G Bank. 

Knaben D

es spielten: Emil May (TW), Jonas Fischer,  
Luke Förster, Julian Gutensohn, Niklas Krull,
Jan Kuhmann, Philipp Ruppel, Sebastian 
Lauterbach, Hannnes Alberts, Alexis Haar- 
mann, Lennart Wacker, Jonas Wossidlo und  
Max Wilhelm

es spielten: Clara Schreiter, Lara Schoeter, 
Amelie Braun-Wittig, Sophia Holl, Elena 
Reinhardt, Elinor Porsche, Isabel Guentert, 
Amelie Haas, Amélie Ploetner, Julia Diers, Linnea 
Klug, Amalie Wandernoth, Anna-Lena Krambs, 
Floris Schneyick
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Am 20. März fand unsere diesjährige 
Mitgliederversammlung statt. Au-
ßergewöhnlich gut besucht war sie 

nicht – doch es stand eine personelle Ver-
änderung an und es wurde viel diskutiert. 
Alles Wichtige steht im Bericht unseres 
RNZ-Reporters Otto Knüpfer:  
 
Heidelberg. (OK) Sechs Jahre lang fungierte 
Christine Rupp als Vizepräsidentin des Ho-
ckey-Club Heidelberg und hat dort erstaun-
lich viel bewegt. Der Verein präsentiert sich 
seit dieser Zeit mit einer ständig verbesser-
ten Homepage und ein Newsletter infor-
miert die Mitglieder über die durchaus posi-
tive Entwicklung des Traditionsvereins. 
Auch in der Sparte Sponsoring hat sie sich 
erfolgreich betätigt. Ihrem Ideenreichtum 
verdankt der Verein eine große Zahl vielfäl-
tiger Veranstaltungen. Ihr besonderes Au-
genmerk galt der Jugendarbeit, die vor al-
lem seit der Kooperation mit der TSG Hei- 
delberg erstaunliche Fortschritte gemacht 
hat. Über all diese Verdienste sprach HCH-
Präsident Karlheinz Maier bei der Jahres-
versammlung des Vereins in einer Laudatio. 
So groß sein Dank war, so groß war auch 
sein Bedauern darüber, dass Christine 
Rupp nach dem Abschluss ihrer Promotion 
jetzt ein Break einlegt: Mehrere Monate 
wird sie mit ihrem Freund im VW-Bus durch 
Südosteuropa Richtung Asien reisen; Ziel 
ist der Iran. Was danach sein wird, hängt 
von den weiteren beruflichen Wegen der 
beiden ab.   

 
Als Nachfolgerin wählte die Versammlung 
Alexandra Hofmann, die im Sinne ihrer Vor-
gängerin im Bereich Öffentlichkeitsarbeit 
weiterarbeiten will. Zur Wahl stand auch, 
ebenfalls als Vizepräsident, Christoph Sam-
bel, der einstimmig bestätigt wurde.  
 
Im Rückblick aufs vergangene Sportjahr be-
richtete der Vorstand über Rückschläge – 
die 1. Herren verfehlten erneut knapp den 
Aufstieg – und erfreuliche Erfolge – die Da-
men schafften den Aufstieg in die 2. Regio-
nalliga und einige Jugendteams mischen 
wieder beachtlich in Baden-Württemberg 
mit. Letzteres ist eine Frucht der erfolgrei-
chen Kooperation mit der TSG. Nebenwir-
kung des Aufschwungs: Andere Vereine wer-
den auf die größten Talente aufmerksam 
und versuchen sie an sich zu ziehen, was 
nach den vom Deutschen Hockeybund for-
mulierten Regeln erst im B-Jugend-Alter er-
laubt sein sollte. Ein großes Problem für die 
sportliche Weiterentwicklung des Vereins 
ist auch der Mangel an ausreichenden Hal-
lenzeiten, um der großen Zahl an Jugendli-
chen angemessene Trainingsmöglichkeiten 
zu bieten. Mit dieser Sachlage beschäftigt 
sich seit einiger Zeit eine Arbeitsgruppe, in 
der alle Möglichkeiten der Verbesserung 
der Lage bis hin zu einem noch utopisch 
scheinenden Neubau diskutiert werden. 
 
Dass dem Verein das ganz große Sponso-
ring fehlt, engt natürlich den finanziellen 

Spielraum ein, lässt aber auch die Mitglie-
der zusammenrücken und fördert die famili-
äre Atmosphäre im Verein. So hofft man bei 
der anstehenden Renovierung des Club-
raums zur Minderung der Kosten auf die 
freiwillige Mitarbeit möglichst vieler Helfer. 
Einige verdiente Mitglieder wurden wegen 
langer Vereinszugehörigkeit geehrt: Für 25 
Jahre Bärbel und Bernd Arnold, Moritz Bas-
semir, Irmgard Eubler sowie Reiner und 
Peer Weislogel; für 50 Jahre Hans-Jörg 
Schulze und für 60 Jahre Ingo Bückert, 
Klaus Müller und Helga Vierneisel.  
 
In einer ausführlichen Schlussdiskussion 
beschäftigte sich die Versammlung mit den 
sportlichen Perspektiven des Vereins. Einig-
keit bestand darüber, dass das Niveau der 
früheren Jahre, in denen der Club in der 
deutschen Spitze mitmischte, in absehba-
rer Zeit nicht mehr erreicht werden kann. 
Da will man bescheidenere Brötchen ba-
cken, allerdings soll der Blick durchaus 
nach oben gehen. Das Erreichen der Regio-
nalliga mit beiden Erwachsenenteams wäre 
da schon ein nennenswertes Ziel – hierzu 
muss allerdings die Marschrichtung deutli-
cher als bisher formuliert und vor allem 
kommuniziert werden. Nach knapp drei 
Stunden schloss Präsident Karlheinz Maier 
die Versammlung mit einem Dank für die 
offene Diskussion und auch für gutes 
Durchhaltevermögen.   
 Der Vorstand

Endlich ein Mädchen! Am 20. Dezember 2014 hat sich Jonna dazu 
entschieden um 7.38 Uhr bei Schneeregen und Sturm auf die Welt 
zu kommen und Weihnachten im Kreise ihrer Lieben zu verbrin-
gen. Hannah Müller-Wiegert (ehemals 1. Damen) und Ihr Mann 
Simon (ehemals 1. Herren) sowie Martha und Fine freuen sich 
sehr über den Familienzuwachs. Und wir auch: Herzlichen 
Glückwunsch ... 

Nur sechs Tage später kam am 26. Dezember  
2014 Jonnas kleine Cousine Luise Kamilla 
Wiegert. Von Herzen gratulieren wir dem 
stolzesten Vater auf der Welt „Danjo“  
(1. Herrenspieler) und seiner Frau 
(baldige Damenspielerin ...) zur Geburt 
der Kleinen. Wir freuen uns drauf, lieber 
Danjo, wenn Du Deine beiden Frauen 
endlich mal mit in den Club bringst ... 
 

Man mag es kaum glauben, aber am   
17. Februar 2015 – am Faschings-  
dienstag hat sich Anton Holthausen  
entschlossen, seine Familie zu berei- 
chern ... Wir freuen uns sehr für unsere 
1. Damenspielerin Anette und wünschen 
der „kleinen“ Familie alles Liebe und 
Gute! Bis ganz bald im Minitraining, lieber 
Anton ... 

Darf ich mich vorstellen, mein Name ist 
Carlotta Juliane Klische und ich bin am 
18. Februar 2015 in Heidelberg zu Welt 
gekommen. Meine Mama Yvonne ist 
überglücklich, mein Papa CC (Horny-Boy) 
megastolz. Auch von dieser Stelle: Alles 
Liebe und Gute für Euch. 

Im Juli verstarb unser langjähriges Mitglied klaus trautmann im 
Alter von 78 Jahren. 1976 trat er dem HCH bei. Klaus war Träger der 
Silbernen Ehrennadel.

Am 26. Oktober verstarb im Alter von 84 Jahren Heinrich Vierling, 
Auch er war Träger der Silbernen Ehrennadel.

Geburten 2014/2015

Todesfälle 2014

HCH-News HCH-News

Appel (Heizung, Sanitär)
Autohaus Dechent
Bäckerei Gundel
Brabanski Fensterbau
Durani Cosmetics
Elektro Illing
FALK & Co  (Wirtschaftsprüfung, Steuerberatung)
Heidelberger Volksbank
Maler Eck
Mock Sanitär
Ott Elektro- und Sicherheitstechnik
Reisebüro Specht
ROTH.ARCHITEKTEN
Stadtwerke Heidelberg
Tanzschule Nuzinger
TK Hockey Equipment
Volksbank Kurpfalz H+G Bank
Wässa & Schuster (Farben, Tapeten, Böden)
Weingut Clauer

Bitte denken Sie an unsere Partner, damit auch diese weiterhin 
unseren hCh unterstützen können! danke!

50. GeburtstAG
Thomas Fischer 29.12.

60. GeburtstAG
Peter van Bodegom 09.08. 
Ekkehard Peter 31.10.

65. GeburtstAG
Renate Haas 11.09. 
Michael Heilig 01.10. 
Peter Habermayer 15.10. 
Barbara Arnold 18.12.

70. GeburtstAG
Christian Edelmaier 18.10.

75. GeburtstAG
Gerhard Brüning 27.09.
Peter Bachmann 17.10.

80. GeburtstAG
Helga Vierneisel 01.12.

Partner des Hockey-Club Heidelberg

Geburtstage ab 50 Jahre . 2015 (Juli bis Dezember)

jonna

CarloTTa

luiSe

anTon

Eine Zusammenfassung
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Heidelberger-Volksbank-Cup 2015

Heidelberger-Volkbank-Cup  
ein voller Erfolg

Der Wettergott meinte es zum siebten 
Mal in Folge gut mit uns: Bei strah-
lendem Sonnenschein durften wir 

am 18. und 19. April 2015 20 Gastmann-
schaften zu unserem Jugendvorbereitungs-
turnier auf dem HCH-Gelände willkommen 
heißen. In gewohnter Manier wurde in vier 
Altersklassen, nämlich bei den Mädchen 
und Knaben A sowie bei der weiblichen und 
männlichen Jugend B, um die Siegerpokale 
gespielt. Trotzdem war nicht alles wie im-
mer, denn erstmalig trugen wir den Heidel-
berger-Volksbank-Cup aus. Wir freuen uns 
sehr, dass wir die Heidelberger Volksbank 
als neuen Haupt- und Namenssponsor un-
seres Turniers gewinnen konnten. Und wenn 
man sich nach jahrelangem „MBC“ viel-
leicht auch erst ein wenig an den neuen 
„HVC“ gewöhnen musste, so geht das spä-

testens seit dem Turnierwochenende spie-
lend leicht über die Lippen – denn die Ver-
anstaltung war ein voller Erfolg.  
 
Sportlich gesehen konnten unsere Heim-
mannschaften nicht ganz an die Leistungen 
des letzten Jahres anknüpfen, wobei wir 
auch wieder ein starkes Teilnehmerfeld am 
Start hatten. Und obwohl die Platzierungen 
aus dem letzten Jahr nicht alle verteidigt 
werden konnten, waren am Ende dreimal 
Bronze und ein vierter Platz zu verbuchen. 
Mit Sicherheit kein schlechter Einstand in 
die Feldsaison, zumal einige unserer Spiele-
rinnen und Spieler (und die zugehörigen 
Trainerinnen und Trainer) aufgrund kurzfris-
tiger Absagen und Ausfälle bei unseren Gäs-
ten „unerwartete“ Doppelschichten schie-
ben mussten ...  

  
Siegreich waren in den Finalspielen am 
Sonntagnachmittag der Rüsselsheimer RK 
(Mädchen A), der Limburger HC (Knaben A), 
der Dürkheimer HC (WJB) und Hannover 78 
(MJB). Die Preise wurden überreicht von 
Jürgen Mößner von der Heidelberger Volks-
bank – der dem Turnier nicht nur als Vertre-
ter unseres Sponsors, sondern auch als jah-
relanges HCH-Mitglied und ehemaliger 
Spieler und Trainer gerne einen Besuch ab-
stattete. Jürgen lobte die hochklassigen Fi-
nalspiele und bedankte sich bei allen Helfe-
rinnen und Helfern, die das Turnier Jahr für 
Jahr ermöglichen. Dem möchten wir uns 
unbedingt anschließen und schicken Euch 
ein ganz lautes Dankeschön.  
 
Bis zum nächsten Jahr, wenn es heißt: Hei-
delberger-Volksbank-Cup im HCH. 

KäMPfTen in jedeM SPiel vorBildliCh: unSere 
hCh-TeaMS BeiM dieSjährigen hvC 2015.

Energie sparen  – Wohnwert gewinnen – Klima schützen.

Sanieren. Modernisieren. Profitieren!

VR-KlimaOffensive

„Meine ganz 
persönliche 
Energie-

wende.“ 

Frank Feigenbutz
Berater VR-KlimaOffensive



www.swhd.de

für  dichfür  dich
und deinen verein 
hängen wir uns ganz 
schön rein

Wir engagieren uns für den Sport 
und das soziale Leben in der Region. 
Weil es auch unsere Region ist.
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